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Deuffdiland.
© erli » , 15 . Oktober t9 ) >.

Der derzeit tagende Hoch-
hat auch über die Berufung von Nniversitäts -

verhandelt und dabei wunderbar schöne Worte
v" r mit den Taten der Herren nicht immer

lnitmimen . Man erfuhr dabei chette Einzelheiten ;
ev

- ersten deutschen Gelehrten soll sich zur Sozial »

^. . „
eaue bekennen , >venn er das auch nicht öffentlich

„ bestimmte Jiiteressenteiigriippe " — ge-
üri . n

ev^ kann nur der Zentralvcrband deutscher Ittdtt -
llvoonml

^ ^ stte dem sächsischen Kultusminister bare
für o . -, •' ö»r Verfügung , wenn er einen Tendenzprofessor
in r --4 ilrnchmige . Und der Kultusminister — das
enKrf, ; . VUbfc ^cftc daran — statt sich das Ansinnen ganz

n * verbitten , leitet die Sache gevorsauist an
, akademischen Senat ! Ter tveist die skandalöse Zu -

nnt der gebührenden Entrüstung zurück, wovon
n A " ln’£ec vrn auf ihn entfallenden Teil gelassen ein-

^ s
su, h" vrn scheint. Als das Reichsamt des Innern

>tahre 1898 an den Zentralverband herantrat mit der
Beihilfe von 12000 M . zur Agitation für

wausvorlage , fand Herr Bueck dies Berlangen
stir nn !^ ?? ,Ä ^ ' kü" ' lich"

. Daß der Zentralverband glaubt ,
ein» Ä, -J {- ö0» einer Regierung das Anrecht ans
^ ? kr>-fprofe,snr erwerben zu können , ist doch noch
sJü - " bentnmlicher ! Herr Brnhn verkauft sein Still -
fchweigen gegen Inscratenanträgc . Der Zcntralverband
raust die akademische Begünstigung seiner Richtung gegen
Var . Man weis; nicht recht, welche Auffassung — be¬
stechender ist !

[ :] Tabakarbeiterentlassunge » tu Baden . Bo »
Berlin schreibt man uns : Bon gut unterrichteter Seite
erfahren wir , daß noch vor den badischen LandtagS -

A « hlcn eine ganze Menge von Tabakardeitcrn im Lande
Baden entlassen werden sollen , damit dieser Umstand gegen
Es b . r!

1
,
unb Konservative tüchtig ansgcnützt werden kann ,

freisiniii ^ ? darüber unter einem Teil der liberalen und
letzten ^ v^ anten feste Verabredungen , daß in den
größtem ?«

"
- bec Wahlagitation diese Entlassungen in

eigenen vorgcnommen werden sollen , um den

der SW, !* }
Clei1 dadurch zur Hilfe zu kommen . Rach

Beschäs der Wahlen soll dann die regelmäßige
aber n >>» nieder anfgenvmmen werden . Man sieht
Gründ » e Vorkommnisse , daß nicht wirtschaftliche
Arbei ; / ' ' ?T

n
.?r ‘l Politische Gesichtspunkte für di- badischen

Stack» ,
'

- sunacn entscheidend sind . Wäre dann keine
omgetrcten , wenn der national - freisinnige An -

Ade
'^ 0 Millionen Mk .toorocn toarcV

. Tabakbestcucrnng angenommen
dsts. ' " "rer Dem Zentruni ist cs zn verdanken , daß
konnte m , f 43 Millionen Mk . hcrabgemindcr! werden

___ Frankreich .
^ InTi . ?\ c? r iifjiiiig des Zaren durch eine sranzösische
erste -s . chision . Aus Toulon wird gemeldet : Tic
fehl des zweiten Geschwaders unter beut Be -

Stali en Ändert hat Befehl erhalten , nach
" abzudampfen , um den Zaren zn begrüßen ,

vor ! - ,-. y ' tr de» Ierrer -Fanatismus in Paris . Bei den
_ ^ itrtgcn Kundgebnncc » sind über 100 Kimdgeber

28)

Ter Hochwald.
Studie von Adalbert Stifter .

( Fortsetzung .)

nach r - siter entdeckte bald eine hözerne Treppe , aus
mÄlrischen Bäumen gezimmert und mit gehauenen
Bwlken überdeckt. Er stieg sie hinan und gelangte
nich/ " ^" ®n»a und in ein Vorgemach , dessen Decke
Ga ° ' " llestiirzt war . Wie er durch den finstern
ach 1cl,ritt ' iah er einen alten Mann stehen , aber er
Ki »

c Vossen nicht , sondern pochte an das Gemach .
^ " weibliches Gesicht wurde durch das geöffnete
Schubfach der Tür sichtbar .

,̂
'k^ " w " na/ ' sagte der Fremde mit sanfter Stimme ,

Tä - ' $ eintreten ? " Die Magd öffnete sogleich die
^ 0 , mhrte ihn durch das Gemach und öffnete ihm

hnu " vvov wieder eine Tür , die in ein weiteres er-
enes Ziiniiier führte . Er trat ein .

der zwei darinnen sitzenden schwarzgekleideten
erhob sich sogleich nnd trat ihm mit den^ ouen entgegen:

Ni
'
tchr » von ganzen : Herzen lvillkommen ,

n,,f ^ /heftete sein dunkles Ange mit traurigem Glanze

bor
'
ir vasten Züge — — ja , es war Clarissa , die

itftt,,«
m st" " V und von deren schöner Gestalt das

sab clrs,
c Tranerkleid herniederwallte . Seitwärts

an -! Johanna — ein Antlitz , weiß wie Alabaster , sah
und v l$ lüfträcti Florhülle z: t dem Ritter herüber ,
te» tue Tropfen , die auf die Wangen flössen, jag -
beini m VVnetter, seit sie ihn sah und sich nach Sprache
Ansä » .T « zu grüßen . Er mit dem düsterschönen
blick/ .-, seines Wesens stand auch einige Angen -
Pc,m,„! ^ " ^ c>6 und blickte auf das mit schlechtem
heran ? , geklebte Feirster , unfähig ein einziges Wort
Mu -rä

^ " ve >ugen , da auch Clarissa schwieg, und ihr
s.kwe Wimpern vergeblich zuckten, um die

1 ölirnckzuhalteu . Sie schob ihm einen Stuhl

verletzt worden , zwei Offiziere der republikanischen
Garde wurden schwer , 15 Pokizeiagenten

leichter verletzt , ein Polizist wurde getötet .
Kabiiiettschef Briand erklärte in einer Unterredung , daß
die vorgestrigen blutigen Austritte mit der vom Abgeord¬
neten Vaillant geleiteten Kundgebung nichts gemein
hätten , sondern das Werk von Anarchisten seien. Ter

Polizeipräfekt wird deni Ministerpräsidenten Vorschlägen ,
Aliszeichnuiigcn an einige Polizisten zn verteilen , die sich
gestern durch ihr Verhalten hervortaten .

3 a d e n.
Karlsruhe , 15 Oktober lOR

e . Jt . £ . der Großherzog haben gnädigst geruht ,
de » Großh . Äiinisterialdireltor im Ministerium der Fuiauzen ,
Geheimen Rat Ludwig Göller und den Grohh . Ooe, .-

landeSgerichlsrat Tr . August D ölt er zu Mitgliedern des
KompetenzgerichtShofS zu crnenneu .

Riit Enischließnng des Ministeriums des Großhcrzog -
lichen .Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde
Postiekrerär Georg Friedrich Ullrich aus Offcnbnrg zum
Postmeister beim Postamt Schwetzingen ernannt .

^ ll Tie „ Badische Beamtenzeitung "

hat in letzter Nummer ans Miseren Artikel in einer
Weise reagiert , die zn tindsköpfig ist, um ernst ge-
nammen zn lverden . Mit lächerlichen Redensarten
weicbt sie jeder logischen Beweisstthrnng ans und
erklärt , sie lasse alle Meinungen znm Wort
kommen . Durch diese Taktik bietet sie nach außen
ein Bild der Beamtenschaft , das alles darstellt ,
irnr keine Einigkeit . Anstatt durch einen geschlossenen
Eindruck auch gegenüber der Regierung imponierend
dazustehen , lvird diese politische Katzbalgerei — be¬
sonders wenn man die kuriosen Ansichten mancher
Einsender in Betracht zieht , bloß das eine erreichen ,
irämlich daß ein solches Blatt riicht ernst genommen
lvird . Wenn das Blatt meint , heutzutage könne die
Beamtenschaft nicht an der politischen Stellungnahme
vorbei , so sagen mir : jeder soll nach seiner Fasson
politisch selig werden .

Aber innerhalb der Organisationen muß Friede
herrschen . Sollte der politische Streit auch in diese
Organisationen hineingetrngen werden , dann lväre
dies nichts anderes als deren Zerreißung nnd Ver¬
nichtung , aber auch eine tödliche Schädigung der
Beamieninteressen . Oder glaubt das Blatt , das sich
null offen „ fortschrittlich " bekennt , die „Zentnims -
bcamten " ließen sich seine „ fortschrittlichen " Ideen
aufoktrohieren ? Mit seiner einfältigen Nachforschung
nach dem Artikelschreiber ist das Blatt auch auf dem
Holzlvcg , der liest das Blatt zwar ist aber nicht
Abonnement , weil ihm das llnternehmen gleich als
eine geschäftliche Mache vorkam , das einen
volitischen Beigeschmack hatte . Wer hat denn dieses
Blatt zur Bertretung von Beamteninteressen antori -
siert ? Nur es selbst ; denn durch ein solches Blatt ,
das e t !v a s n e n e s ivar , konnie man ein Geschäft
machen . Wir werden nicht verfehlen , dem Blatt
auch künftig bei Gelegenheit ans die Finger zil
klopfen .

- j- Aus dem Wahlbezirk Eiiimendingen , 14 . Ott
Eine Vertraiiensmüiincrversammlttng der Zen -

Hin , er aber trat zn Johanna nnd ergriff ihre Hand ,
sie sanft und fest in seine drückend.

„ Weil Ihr nur da seid, " sagte sie endlich schluch¬
zend , „ weil nur einmal ein Mensch da ist .

"

„Züriiet mir nicht, " entaegnete er ihr , „ es sind
erst fünf Tage , seit ich frei bin , und diese bin ich fast
unausgesetzt geritten , um Euch zn suchen.

"

„ So , wäret Ihr gefangen ?"

„ Ich war gefangen , sonst wäret Ihr nicht so lange
ohne Hilfe geblieben — nun aber bin ich da und bitte
Euch inständig , nehint alles , was ich bin und habe ,
zu Eurer Hilfe inid eurem Dienste . Meine Br : rg
an der Donau ist zwar auch verbrannt und noch mehr
znsammengestürzt , als diese : — es tut nichts , ich
brauche sie nicht nnd baue sie auch nicht mehr , bis
einmal Friede im Lande ist . Einige Mittel aber
habe ich geborgen , nnd die wollen wir vorerst an -
ivendcn , uni dieses Euer Hans in etwas wohnlicheren
Stand zu setzen . Hierher wird nicht so leicht mehr
ein Feind kommen ; denn der Uebergang war höchst
schwierig nnd von nnbedentenden Folgen . Sie stehen
jetzt alle in Winterquartiereii "

Mit einem schiiierzhaft freundlichen Schimiiier
ihrer anfrichtigeii Augen reichte ihm Clarissa die
Hand hin , indem sie sagte : „So seid Ihr wieder der
erste , wie immer , der da kommt zu helfen , Ihr , gegen
den ich immer so ilndankbar gewesen bin .

"

„Laßt das jetzt, Clarissa, " erwiderte der mit trüb -
fnnkeliiden Angen , „ laßt das , es ist vorüber , und ich
bin nichts als Euer Vetter und Bruder — wie hätte
ich auch ahnen können . - Wäret Ihr von jeher
vertrauender gegen alle getvesen , so hätte ich Euch
nie mit Werbung gequält , und wahrscheinlich iväre
das letzte auch nicht geschehen - .

"

„So wißt Ihr - ?"

„Ich weiß , Clarissa , ich lveiß - .
"

„Auch er — ist es so — auch er ! ?"

„ Auch er ."

truiiisparter hat beschlossen , im Wahlbezirke
E in m e n d i n g e n als Zentrums -Kandidaten den
Herrn Druckerei -Direktor

Robert Hutter in Freibiirg
anfziistellen . Der genannte Herr hat die Kandidatur
angenommen .

Bor 4 Jahren ist bei einer Beteiligung von nur
71 . 1 Prozent der nationalliberale Kandidat , Apo¬
theker W . Pfefferle voii Endingen , mit 57,4 Prozent
der abgegebenen Stimmen im ersten Anlauf gewählt
wordeii . Die absolute Mehrheit betrug 2022 ; der
siegreiche Kandidat erhielt 2317 , also 295 über die
kiiappe absolute Mehrheit . Der Zeiitrninskandidat
erhielt damals 24,8 Prozent , der sozialdemokratische
10.2 und der Kandidat des Bundes der Landwirte
7,6 . Zweifellos wird die Verteilung der Stimnien
am 21 . Oktober eine andere sein . Der sozialdemo¬
kratische Kandidat wird iiiehr Stimnien erhalten als
1905 . Das gleiche wird man voin Bund der Land¬
wirte sagen müssen . Dessen Kandidat ist ein ange¬
sehener Landwirt aus dem großen Orte Bahlingen
mit gegen 500 Wahlberechtigten . Unter solchen
Umständen wird Pfefferle nicht hoffen köniien , gleich
im ersteii Anlauf gewählt zn werden , wie es 1905
der Fall gewesen ist . Es ist durchnns nicht ausge¬
schlossen , daß der Kandidat des Bundes der Land¬
wirte in den zweiten Wahlgang komint .

Kandidaturen .
** Emmendingeli , 14 . Oft . In einer BerlrcmenS -

niäniierversammlimg des Bundes der Landwirte wurde
Landwirt und Gemeinderat Karl BooS in Bahlingen
als Kandidat für den Bezirk Emmendingen ausgestellt .

) ( Aus Baden , 14 . Oktober . Die nationalliberale
Partei stellte im 69 . Wahlbezirke (Ebcrbach ) Herrn Rat -
schreider August Zimmer mann in Trienz als Kandi¬
daten auf .

I Wertheim , 14 . Okt . Im 73 . Wahlkreis Wert »
heim - Buchen - Tauberbischofsheim wurde Bürgermeister
und Müblenbesitzer Wiest » er in Urphar (Aiut Wert¬
heim) als Kandidat der natioiiallibcralcn Partei nominiert .

§8 Pfn ll cii d orf , 14 . Ott . Die Versammlung der
naiionalliberalen Vertrauensmänner des ersten Landtags¬
wahlbezirks Pfulleiidorf - llebcrliiigen hat einstimmig be¬
schlossen, Herrn Landwirt Säuger in Tiersheim als
Ltandidaien anfziistellen .

Ein Wort tut die Wähler .
Die „ Konstanzer Nachrichten " schreiben in Nr . 283 :
Tie liberale Presse bemüht sich emsig , überall die

drüc e iden Wirkungen der liencn Rcichsstenern ans Licht
zu ziehen und will daraus in dem gegenwärtigen Wahl¬
kampf gegen das Zentrum Kapital schlagen . Run handelt
es sich aber zurzeit nicht um die Reichs -, sondern um
die Landtagswahlen . Keiner der Landtagskandidateil
des Kreise ? Konstanz ist ReichstagSabgeorducter , keiner
triivi daher eine Verantwortlichkeit für die Schaffung der
nel .cn ReichSsteuern . ES hat deshalb keinen rechleu
Sinn , die Landtags ! mdidaten , mögen sie einer Partei
angehören , welcher sie ioollen , mit dem Hinweis auf die
neuen ReichSsteuern bekämpfen zu wollen . DaS erkennen
auch die Wühler vollkommen klar und sind weit entfernt
davon , die neuen Reichsstenerir irgend einem LandtagS -
kandidatcn in die Schuhe schieben zn wollen . Tie Land¬
tagskandidaten Baur , Büchner , Gießler und Weißhanpt

Clarissas Antlitz zuckte jäh hinüber und haschte
nach Atem ; ein inaßloser Schmerz lag darauf , ja so¬
gar etwas , tvie Grimm , als sie das Auge gegen das
Fenster ivandte , wie gegen einen blinden Himinel
— und sekundenlang starrte , weil sie kämpfte . —

Noch war es fast wie Hohnlächeln in ihren Zügen ,
unheimlich anznsehen , als sie das Angesicht zurück¬
wendete und mit fast ruhiger Stimme sagte : „Ritter ,
wenn Ihr etwas Näheres wisset , so sagt , so erzählt
es uns , loir tvissen nur das eine - sagt , Ritter ,
woher wißt Ihr das Stähere ? "

„ Ich war dabei .
"

„Ihr wart dabei , Bruno ? " schrie Johanna auf¬
springend , „ Ihr seid dabei gewesen , Bruno, " rief sie
mit den schmerzlichsten Tönen ihrer Seele . — „Um
Gotteswillen , o so sagt , wie war es , erzählt — nehmt
diese furchtbare Last von meinem Herzen ; mir ist,als lväre mir leichter , wenn ich alles wüßte .

"
Da er iinschlüssig zauderte , sagte Clarissa : „Ritter ,

seid barmherzig und erzählt .
"

„ Ein Wald, " begann er , „war das eigentliche Un -
glück . — Euer Haus - kein Finger hätte es an -
gerührt : — weit links davon sollte der Zug gehen —
aber Gallas hatte Völker gesandt , inich Mif eigenes
Ansuchen mit , um in jenem Walde (er zieht sich rechts
von hier gegen das Moldantal ab ) Schanzen anfzu -
werfen nnd den Feind znrückznweisen . Friedbergs
unglückliche Bewohner , die graben mußten , werden
zeitlebens an den Schanzwald denken lind den Namen
ihren Enkeln und Urenkeln einprägen ; denn er war
ihr und unser Unglück . Ich sah es voraus , wie es
kam , und bat Euren Vater noch Tags zuvor , er möge
die Burg preisgeben nnd zn Enck, flüchten : ober er
verwarf den Antrag mit Entrüstung , weil ein Hanfe
Kaiserlicher unter seinem Befehle die Burg besetzt
bielt . Harmlos , wie eine Sntzar Wallfahrer mit
klingenden Liedern , stiegen die Schweden den schönen
Wald heran . - Es war schrecklich anzilsehcn , wie .

(Pfullendorf ) finden mit ihren Ausführungen über die
Aufgaben des nächsten Landtags überall den lebhafteste »
Beifall und kein Wähler ist so unvernünftig , ihnen die
Verantwortung für die neuen Steuern zuzumuten . Darurn
macht auch die abfällige Kritik der liberalen Presse über
die neuen ReichSsteuern gar keinen Eindruck auf die
Wähler , zumal sie wissen, daß die Nationalliberalen im
Reichstag bereit gewesen wären , -100 Millionen Mark
Konsilmsteuern z» bewilligen , während das Zentrum und
die Konservativen an Konsumsteuern nur 310 Millionen
Btark bewilligt haben . Tie Nationalliberalen haben ln
der engherzigsten Weise ihr Parteiintercsse höher gestellt ,
als die unabweisbaren Bedürfnisse des Reichs , die
schreiende Finanznot , welche dar Ansehen und die Macht¬
stellung des Reich » nach außen hin zu untergrabe » drohte ,
war ihnen gleichgiltig , sie haben sich den gerechten Bor¬
wurf zugezogen , im Moment der Gefahr die patriotische »
Pflichten mißachtet zu haben . DaS Nörgeln an den
ReichSsteuern ist lediglich eine Fortsetzung der unpatriot -
lschen Haltung der nationalliberalen Partei , die in ihrem
Hochmut und Dünkel von jeher den Anspruch erhoben
hat , daß ihre egoistischen Parteiinteressen den vaterländ¬
ischen Interessen vorangehen .

14 . Charitastag .
CPC . Erfurt , 13 . Oktober 1909.

Zweite beratende CharitaSversammlung .ES wird zunächst bcschloffcn , nachdem man diesmal in der
Stadt der Rosen zusammengekommcn war , den nächste»
EharitaStag in Essen , der Stadt der Kanonen , abzuhalte » .

Darauf erhielt das Wort Herr EharitaSsekretär Dr .
Satzgeb er - Berlin zn einem Vortrag über Charitas und
Vormundschaft . Der Redner schildert in anschaulicher Weise
die Pflichten des Vormundes zum Mündel , zum Mündei¬
vater und zur Mündelmutter und stellte für diese Vormünder
eine Anzahl praktischer Leitsatz» auf , die jeder , der sich dafür
interessiert , sowohl von dem Redner , als anch vom CharitaS -
verband gerne erteilt wird . Schließlich gelangte folgender
Antrag zur Annahme : „ Die Uebernahme von Vormund¬
schaften ist eine charitativ soziale Pflicht der gebildeten
Stände . Bei dem dringende » Mangel an geeigneten Vor¬
mündern und bei ihrer natürlichen Anlage ist unsere Frauen¬
welt hierzu in hervorragender Weise mit bcrusen . "

Weiterhin fand folgender , von Herrn Prälat Dr . M ül l er -
Simonis - Slraßburg begründeter Antrag Annahme : „ Der
CharilaSberband möge in de » größeren Städten die Grün¬
dung einer den lokalen Verhäliniffen entsprechenden Jugend -
fürsorgelonfcrcnz zur besseren Durchführung der Schutz- und
Fürsorgetäligkeit auregeu . Soll die Fürsorgetäligkeit gedeih¬
lich ailsgeübt werden , so muß für die Gewinnung und
Schulung milhelfcndcr Kräfte gesorgt werden . In dieser
Hinsicht richtet der CharituSverbaud an den katholischen
Frauenbund nnd den katholischen Lehrerinncuverein die Bitte ,praktische Unterricht »- und UcbnngSkurse auf dem Gebiet «
der sozial- charitakiven Mädchenfürsorge eiurichten zu wollen . "

lieber die Mitwirkung der Iatholischcu Caritas bei den
Jugendgericht sprach Herr Caritussekretär Matti - Frank -
fnrt a . M . AuS den vom Redner gegebenen Leitsätze«
seien im Nachstehenden die hauptsächlichsten hier mitgeteilt :
Der JugendgerichtShof kommt unseren Bestrebungen zu Hilfe
durch Schutz und Pflege der gefährdeten und verwahrlosten
Jugend Da » Verfahren soll sich nicht mehr auf dar Prinzip ,das Sühne heischt , richten , sondern auf das sittliche Wohl¬
ergehen deS lugendlichen Uebeltäters . DaS Geheimnis der
Crsolge besteht in dem Prinzip : „ DaS Verbrechen ver-
htndern , ehe es begangen wird " . Wir müssen uns der
Jugend annehmen in einer Zeii , in welcher der Charakter
noch bildungsfähig ist nnd in einer Weise, die uns daS Ver -

da der Rciuchwall aus unseren Gewehren sich verzoq ,ihre zerfetzten nnd blutenden Linien zuriicktanmelten .
Kein neuer Angriff lvard mehr geivagt , die Kurz¬
sichtigen unter uns jubelten , aber noch diese Nacht
sahen wir den Brand Friedbergs , und des andern
Tages , da die Scharen schwollen, ward ini furcht¬
baren Morden die Schanze gestürmt . Die Unseren
zerstäubten , wie zerbrochenes Glas ; ein Teil warf
sich nach Wittinghansen , ich mit ihnen . O Clarissa ,
alles wäre noch gut geworden . Der erste siegeS-
trotzige Anfall wurde zurückgeschlagen — eine Woche
perging schon — und noch eine — der Feind , be¬
reits abgekühlt und einsehend , wie wenig ihm eigent¬
lich an dem Hause gelegen sein könne , hatte nur den
Schein bon Ehre zn wahren und bot willig die Hand
zur Unterhandlnng . Da , eines schönen Morgens ,
sahen wir , gleichsam wie einen neuen Befehlshaber ,
einen jungen Mann in prachtvollen Kleidern durch
die Reiheil der Belagerer reiten , gleichsam wie An¬
ordnungen treffend .

" — Clarissa , mit halbgeöffnetem
Munde , atemlos , niit gespannten , dürstenden Augen
horchte hin . — „ Wir begriffen nicht , was er wollte ;
die Anführer alle , Sture an der Spitze , standen ehr¬
furchtsvoll vor ihm . Es war gerade Waffenstill¬
standstag . Am anderen Morgen ritt derselbe Mann
— ach , wie wir glaubten , um zri knndschasten , unge¬
wöhnlich nahe an die Mauern — nnd >vie es manch¬
mal der Zufall will , der Helm entfiel ihni — ein
ganzer Wall von blonden Locken rollte in diesem
Augenblicke über seinen Nacken - .

"
(Schluß folgt .)

Cheafer und Kunff.
Karlsruhe , 15 . Oktober 1909 .

Erster Abonnemcntskouzert des Großh . Hosorchester »
Vorgestern Abend halb acht Uhr fand im Großh . Hof -
thcatcr da ? erste AbonnementSkonzcrt de? HoforchesterS



trauen der Jugend sichert . Dte Quellen der Verwahrlosung
sind zu verstopfen durch religiöse Erziehung von klein auf ,
sowie durch Gewinnung der Schulentlassenen durch Lehr -
ftellenvermittlung und für die JiinglingSvcrcine . Freiwillige

.Heiser müssen sich anbielen sowohl für die Vertretung beim
Jugendgericht wie für die Schutzaufsicht der Jugendlichen .
Air schlimmste Feinde der Jugend sind zu bekämpfen : Ver¬
rohung der Sitten durch Unsittlichkcit, Schundliteratur und
Alkoholmitzbräuchc. Der beste Hort der Jugend ist und
bleibt die Religion . Ferner muh bei der Jugend die Lust
und die Freude an der Arbeit geweckt werden , den» Müßig -
gang ist bekanntlich aller Laster Anfang .

Schließlich verbreilele sich Herr Direktor Rhiel - S tei n -
feld (Eifel ) über die Beschästigung der schulentlassenen
Fürsorge - und Zwangszögiinge in den Erziehungsanstalten .
Die Zöglinge müssen durch Arbeit und zur Arbeit erzogen,
Arbeitsscheu und Mühiggang , die vielfach den Grund der
Verwahrlosung bilde », beseitigt iverden . Der moralische
Tiefstand deS Milieus , in welchem die Zöglinge meisten»
ausgewachsen sind und welches viel Schuld an ihrer Ver¬
wahrlosung trägt , hat seinen Grund vielfach in der mate¬
riellen Not . Sollen die Zöglinge diesem Milieu dauernd
entzogen werden , so müssen sie für einen lohnenden Arbciter -
beruf nach Möglichkeit erzogen werden . Die Arbeitsamkeit
ist ein wirksames Präservativmittel gegen Sünde und Laster .
Die Zöglinge sind für einen bestimmten Arbeilerberuf nach
Möglichkeit auSzubilden . In ihrer heutigen Gestaltung
haben die Anstalten leider große Schwierigkeit , die Zöglinge
ausreichend und zweckmäßig zu beschäftigen. Dies ist ei»
Hauptgrund , weshalb dar Ziel der Erziehung vielfach nicht
erreicht wird . Mittel und Wege, diese Schwierigkeit zu
heben, müssen gefunden werden .

*
Den Glanzpunkt der diesjährigen Caritastagung bil¬

dete unstreitig die auf Mittwoch abend angesetzte öffent¬liche Frauenversammlung , mit welcher der Kongreß seinEnde erreichte . Der Andrang , besonders der Damenwelt ,die im Festtagsstaat erschien , war so groß , daß wegenUeberfüllung Hunderte an der « aaltüre zurückgewicsenwerden inußte ».
Prälat Werthmann begrüßte die Tausende mitdem ihm eigenen herzlichen Ton und bat sodann Ihre

Durchlaucht die Fürstin zu Qettingen -Spielberg - Müncheii ,ihr Referat über „ Das junge Mädchen in der Großstadt "
erstatten zu wollen . Die letzten Jahrzehnte , begann die
hohe Dame , haben uns die Entwicklung der Großstadt ge¬
bracht . Und diese Großstadt mit ihrer Anziehungskraft
für die arbeitenden Klassen stellt uns vor neue Aufgabe »
auch gegenüber den weiblichen Schulentlassenen . Die
sittliche Bewahrung und geistige wirtschaftliche Förderung
dieser Jugend gehört zu den Schwierigkeiten , die wir als
Großstadtproblem bezeichne» . Um ersprießlich für die
weibliche Großstadtjugend wirken zu können , müssen wirvor allem ihre Lage kennen . Zu diesem Zweck ist es er¬
forderlich , die Jugend zu sammeln und ihr Vertrauen
zu gewinne » . Die Werke des marianischen Mädchenschutz¬vereins , der Bahnhofsmission usw . wirten segensreichund man wird ihre Tätigkeit auch in der Zukunft hoch¬
schätzen , aber die neuere Zeit hat für ganze Altersstufen ,
ganze Klassen neue Schwierigkeiten gebracht , denen man
aus neuem Wege beizukommcn suchen muß . Dieser neue
Weg ist die sozial - caritative Arbeit , die sich darstellt alsdie zeitgemäß entwickelte Form caritativer Betätigung .Die sozialen Helferinnen sehen in dem organisatorischenZusammenschluß der weiblichen erivcrbstätigen Jugendein geeignetes erziehliches Bewährungsmittel . In Süd¬
deutschland entstanden die weiblichen Jugendvereine , die
sich zu dem „Verbände süddeutscher katholischer Jugcnd -
vereine für die im Erwerbsleben stehenden Mädchen "

zu¬
sammengeschlossen haben . Von diesen Jugendvereinenwird großer Segen erhofft und die Gründung ähnlicherVereine im übrigen Deutschland ist ein Gebot der Not¬
wendigkeit . Sie sollen dem jungen , unerfahrenen Mäd¬chen in der Großstadt den Weg weisen , ihnen hilfreicheHand leisten und vor allein die Jugendlichen vor dem
Falle bewahren . Daneben sind die weiblichen Jugend¬vereine auch bestrebt , die Mädchen durch Näh - und Koch¬
kurse , durch Erlernung aller häuslichen Arbeiten auf den
Beruf der Frau und Mutter heranzubilden .Den letzten Bortrag hielt Pater Bonaventura -Berlin , der in herrlichen Worten zunächst das Bild der
heiligen Elisabeth vor dem geistigen Auge der gebanntan seinen Lippen hängenden Zuhörer erstehe» ließ und
sie den katholische» Müttern des 20 . Jahrhunderts als
leuchtendes Vorbild ancmpfahl . Fürtvahr , ein schöneresThema , und dazu »och von einem solch gottbegnadetenRedner behandelt , hätte als Beschluß der Earitastaguugnicht gefunden werden können .

Mit innigen Dankesworten an alle , die von Nah und
Fern herzugekommen waren , um der Caritas zu dienen ,schloß Prälat Werthmann die Tagung . Möge der
praktischen Arbeit , die hier geleistet wurde , reicher Segenfür unsere an Geist und Körper notleidenden Brüder und
Schwestern folgen !

Eine Anzahl Kongreßteilnehmer besuchten heute
(Donnerstag ) die Wartburg .

Soziales .
au Der allgemeine Ltallschweizerbimd , Sitz

Plauen , hielt am Sonntag nachmittag seine General¬
versammlung . Vertreten waren 894 Mitglieder au «
allen Teilen der Reiches . Tie Versammlimg befaßte sich

im wesentliche » mit einigen , die Interessen deS Ver¬
bandes schädigenden Vorkommnissen , in die der erste und
zweite Vorsitzende , die ihre Aemter niedergelegt hatten
und auch an der gestrigen Versamnilung nicht teilnahnien ,
verwickelt waren , und zwar im Zusammenhänge mit
Differenzen , die den Verlag des VcrbandsorganS , der
in Plauen i. V . erscheinenden „ Allgemeinen Schweizer¬
zeitung " betrafen . Als hierüber näher berichtet wurde ,
bemächtigte sich der Versa,nmlnng große Entrüstung .
Dementsprechend fielen auch die hierüber gefaßten Be¬
schlüsse. Tie Versainnilung sprach den beiden Vorstands¬
mitgliedern ihr Mißfallen aus , annullierte einen Vor -
staiidsbeschluß betreffend die Enthebmig des Bundes -
geschäftsführers , setzte das bisherige Verbandsstatut , von
dem behauptet wurde , daß bei dem Neudruck unberechtigte
Aenderuligen vorge »omn >eii seien, sofort außer Kraft und
beauftragte der, neuen Vorstand mit der Ausarbeitungeines neuen Statutes und seiner Veröffentlichung im
Verbandsorgan . Es wurde weiter beschlossen, zu der
bisher als Verbandsorgan geilenden „Allgemeiuen
Schweizcrzeitiing "

, Druck und Verlag von Neupert -Plaueii ,
aufzugeben , dieser Zeitung künftig die Führung der Be¬
zeichnung als amtlicher Organ oeS Allgemeinen Stall¬
schweizerbundes zu verbieten und vom 15 . Oktober eine
eigene Verbandszeitung erscheinen zu lassen . Die Ncu -
wahl des Gesamtvorstandcs ergab folgendes Resultat :
Scuß -Plauen , Vorsitzender , Allenbach - Chemnitz , Stell¬
vertreter , Pfeifer -Plauen , 1 . Kassierer , und Bnndcs -
geschäftsführer -Richter , Halberstadt , Stellvertreter , Lerchen -
müllcr -Netzschkau, Schriftführer , Sieber - Oschatz, Stell¬
vertreter . Gegen die alte » Vorsitzenden ist eine
Entschüdigungsklage , wie bemerkt wurde , angestrengt
worden , wegen schiverer finanzieller Schädigung des
Verbandes , die sich aus den Abmachungen des Zeitungs -
unlcriieymcns ergeben habe » sollen .

Arbeiterzeitung .
Zum Streik von Badisch - Rheinfclden wird uns von

unterrichteter Seite geschrieben :
Es ist höchste Zeit , einigen sozialdemokratischen Enten

den Hals berumzudrehen . Unter der geschmacklosen
Ueberschrift „Tie entlarvte Engel " brachte der „ Volks¬
freund " in Nr . 236 vom letzten Montag einen Versamm -
lungsbcricht aus Singen , Ivo „ endlich cinnial der wahre
Sachverhalt über Bndisch -Rheinfelden " ans Licht ge¬
bracht worden sein soll. Neben vielen Unrichtigkeiten wird
auch von „ frechen Behauptungen " des christlichen Gewerk¬
schaftssekretärs Engel über die angeblich erzielten Er¬
folge gesprochen . Es sei nichts von Lohnerhöhung , von
Teuerungszulagen , rein garnichts bewilligt worden . Dem¬
gegenüber ist festzustellen :

Herr Gewerkschaftssckretär Engel hat noch nichts von
seinen öffentlichen Erklärungen zurückgenominen . Da¬
gegen ist ei» doppeltes sehr ausfällig . Von Herrn Engel
und Herrn Gewerkschaftssekretär Thelen ist der Herr
Landcskommissär Straub sozusagen gereizt worden , den
Weg der Klage zu betreten , falls es mit den Erklärungen
nicht seine Richtigkeit habe . Wenn Herr Landeskomnrissär
ein anderes vorzieht , so dürfte er selber wohl seiner « achc
nicht so ganz gewiß sein . Fürs zweite ist Tatsache , daß
die Fabrik nach dem Streik folgende beträchtliche Ver¬
günstigungen hat cintretcn lassen , bezw . eintreten läßt :

1 .. Die bisherige tägliche Teuerungszulage von 20 Pfg .
ist zum festen Löhn geschlagen worden .

2. Für Sonntag wird eine bis jetzt noch nicht be¬
stehende Zulage von 80 Psg . gegeben .

3. Vom .15 . l . M . ab , also von heute ab , bekommt jeder
Arbeiter außerdem noch eine tägliche Lohnerhöhung von
20 Pfg .

Jedermann kann sich ausrechnen , daß dies eine ganz
beträchtliche Lohnerhöhung darstellt . Zieht man nun den
nahezu provozierend ablehnenden Standpunkt der Fabrik
vor dem Streik in Betracht , die sich nicht einmal zu einer
Verhandlung herdeilaffen wollte , so liegt auch für den
Uneingeweihten die berechtigte Vermutung sehr nahe , daß
Herr Engel seine Erklärungen nicht ans der Luft ge¬
griffen hat .

Für alle Fälle ist es eine bodenlos freche Lüge , wenn
jetzt noch behauptet wird , es sei durch den Streik nichts
erreicht worden . Denn bei nur einigermaßen gutem
Willen hätte man von jedem Arbeiter der Alumininm -
werkc diese Tatsache erfahren können . Wenn man Herrn
Engel den Vorwurf macht , daß er vier Wochen nach Be¬
endigung des Streiks noch nicht vollständig die Streik¬
unterstützung ausbezahlt habe , so handelt es sich hierbei
nur um unberechtigte Forderungen , welche die betreffen¬den Streikenden vielleicht mit einer Ausnahme als solche
erngesehen und zurückgenommcn haben . Das Gegenteil
ist wahr . Es wurden vielfach höhere Ilntcrstühungen be¬
willigt als es die Statuten erlaube » . Eine nicht weniger
freche Lüge ist cs , wenn man es so hinstellt , als ob Herr
Engel bei Ausbruch der Tumultszenen den Platz verlassenhabe , Nachdem Herr Engel drei volle Stunden die er¬
regte Menge vor Unbesonnenheit zurückzuhalten versuchteund sich dabei gänzlich heiser geredet hatte , wobei er von
gewisser Seite mit Arbcitcrverräter tituliert und ihmmit eachädeleinschlagen gedroht wurde , begab er sich in seinRestaurant , das allerdings in ziemlicher Entfernung am

unter der Leitung des ersten HofkapellmeistetS , Herrn
Leopold Rcickiwein , statt . CS brachte zuin ersten male
Anton Bruckners 7 . Symphonie , die wir vor längerer
Zeit vom Städtischen Kurorchester in Baden -Baden zu
hören Gelegenheit hatten . Es ist ein Wirk , das in seinen
vier Sätzen , besonder ? in , zweiten , dem Adagio , wie auch
im Scherzo und in . Finale sehr schöne Gedanken ent¬
hält . Ein romantischer Zauber schwebt über dem
ganzen Werke , wenn cö auch den Einfluß Wagners so
wenig verleugnen kann , als wie noch viele andere Kom¬
positionen zeitgenössischer Tondichter . Tie Orchester -
behaiidlnng ist eine virtuose , zuweilen aber sehr eigen¬
artige , die Form des Ganzen ist das hervorstechendste .Bei der Prüfung auf den Gcdankengchalt vermag das¬
selbe bestehen , die Ideen fließen nicht spärlich , aber da ?
große Aufgebot an Allsdrucksmitteln läßt dieselben etwas
zurücktreten und die maßlosen Längen , die vielen Wieder¬
holungen , die Kontraste und massigen Klangwirkungen ,
zu ivelchcu der Iiistriimeutalkörpcr häufig aufgestachelt
wird , vermindern den Eindruck , den die in der Partitur
reichlich zerstreuten Schönheiten Hervorrufen .

Herr Hofkapellmeister R eichwein vcrhalf dem Werke
durch sein Orchester zu einer glänzende », temperament¬
vollen Wiedergabe und führte den Taktstock mit großer
Sicherheit . Als Sängerin trat die niit schöner Alt -
timme begabte Solistin Fräulein Leydhecker auf und
ang Lieder von A . Mendelssohn , die der Komponist
elbst sehr feinfühlig begleitete . Das erste „Der getreue

Eckart "
(Dichtung von Goethe ), war recht interessant

komponiert , allein seiner Faktur fehlte die klare Prägung ,man wurde sich nicht recht klar , hörte nian eine Ballade
oder ein Lied . Besser , styleinheitlicher waren „ DeS
Wanderer ? Nachtlied "

, besonders das „Märchen "
. „Aus

dem Nachtlied Zarathustras " und „Die wandelnde
Glocke "

. Tie Sängerin (eine iniponierende Erscheinung )
und der Komponist wurden gerufen und boten noch ein
Lied alS Dreingabe .

Di « Schlußnummer des Programms machte Richard

Strauß „ Tod und Verklärung "
. Das achtung¬

gebietende Werk ist hier nicht mehr unbekannt , den Kom¬
ponist hat cs hier schon selbst dirigiert ; neben der groß¬
artigen kontrapmiktistischcil Kunst und einzelnen Herb¬
heiten enthält es wundervolle Episoden und fesselt den
Hörer bi? zum letzten Moment . Die Ausführung war
selbst eine „verklärende " Poesie , die orchestrale Inter¬
pretation auf den richtigen Ton gestinimt , die markanten
Themen traten in schöner Plastik heraus und die
lyrischen , die weichen Momente wurden mit diskretester
Zartheit gegeben . Herr Reichwei » legte ein glän¬
zendes Zeugin » seiner künstlerischen Feinfühligkeit ab ,bewies auch dadurch , daß er » otenfrei dirigierte , sein
treffliches Gedächtnis , und zugleich , daß tüchtig geprobtworden war . Er hat mit diesem Abend aber auch
ferner bewiesen , daß bei ihm der Opern - wie der
Konzertdirigent auf gleicher respektabler Höhe stehen . —
Der Besuch hätte besser sein dürfen .

von Stecken .
Großh . Hoftheater . Gestern abend mußte wegen an¬

dauernder Erkrankungen verschiedener Mitglieder der
Oper statt „Die verkaufte Braut " abermals „Bajazzo "
und „Cavalleria rusticana " gegeben werden . An
Stelle des Herrn van Gorkom hatte Herr Schüller
den „ Silvio " übernommen und führte ihn besonders ge¬
sanglich sehr anerkeniicnZivert durch . Die „ Sanlnzza "
hatte für die sehr häufig kranke Frau Hofmann -Bielfeld
Fräulein DrandeS vom Hof - und Nationaltheater in
Mannheim überiiommc » und bot eine draniatisch belebte ,im Gesänge wie in der Darstellung heroortretcude
Leistung . von Stecken .

Kirchliche Jlachrichfen.
=$= Ettenhei »» , 14 . Okt . Psarrkurat Wich . Williard

von Rheinfelden wurde zuni Stadtpfnrrer von Etten -
heim ernannt .

6 . 1 . London , 13. Okt . Die hiesige deutsche St . Doni -

Daynyof liegt , aber nicht um „ auszurücken "
, sondern um

sofort nach abendlicher Stärkung , welche ihm jeder ver¬
nünftige Mensch nach de» bereits voransgegangencn
Tagen der Arbeit gönnen muß , wieder zu kommen und
fast die ganze Nacht auf dem Platze zu bleiben . Es istreiner Zufall , daß gerade während seiner Abwesenheitdie Erregung die Siedehitze erreichte .

So sieht der wahre Sachverhalt über Badisch -
Rheinfelden aus , wenn er nicht mit der Brille der roten
Verhetzungspolitik betrachtet wird . Mit ' seiner Lokal -
kcnntnis soll der Gauleiter Wörner bei denen hausieren
gehen , die nicht alle werden . Wenn man alle Unrichtig¬keiten und Verdrehungen , über den hiesigen Streik wider¬
legen wollten , wie sic vom ersten Bericht an im „ Volks -
frennd " zu lesen waren , könnte man bei der Aufbring¬
ung der Tinte bankerott werden .

Mit der etwaigen Ausrede soll uns niemand kommen .
„ Wir bleiben dabei , Engel hat nichts erreicht , die Fabrik
hat aus eigenem Antrieb die Verbesserungen eingeführt .

"
Denn nur der Dümmste wird bestreiten wollen , daß sie
ohne Streik jetzt da wären . Auch ist gleichgültig , ob die
Fabrik zuletzt bereit war , mit der Gewerkschaft oder dem
zu bildenden Arbeiterausschuh zu verhandeln .

Wir sind deshalb mit dem „ Volksfreund " neugierig ,ob man es fernerhin noch mit frecher Stirn wagen wird ,die tatsächlich erreichten Erfolge der Christlichen in Ab¬
rede z» stellen und wie sich die roten Wahrheitshetden
legen wollte , wie sie vom ersten Bericht an im „ Bolks -
obigen tatsächlich erreichten Vorteile , wie Lohnerhöhung ,
Sonntagszulage , die Umwandlung der Teuerungszulagein festen Lohn mit den sozialdemokratischen Lügen , und
man wird mit uns sagen müssen , daß es zur rich¬
tigen Charakterisierung einer solchen sozialdemokratischen
Agitationspolitik einen parlamentarischen Ausdruck nicht
gibt .

8 Arbeitcrtag des badischen Bodenseekreiscs .
In Allensbach , gegenüber der schönen und

romantische » Insel Reichenau gelegen , fand
am vergangenen Sonntag der 11 . Arbeitertag
der katy . Arbeitervereine des Scckreises statt . Un -
gemein zahlreich , bedeutungsvoll für die jetzige
stürmisch bewegte Zeit , hatten sich die Arbeiter ein -
gesnnde » , um Standes - und Bildnngsfragen zu be¬
sprechen . Nach den herzlichen Willkommengrüßen
des Herrn Pfarrverw . V a a s , Präses des Allciis -
bacher Vereins , eröffnete der Bezirkspräses , Herr
Stadtpsarrer R n s - S inge st , die Tagung , begrüßte
die Vertreter des Seekreifcs sowie unter den er¬
schienenen Gäste » Herrn Stadtpfarrer Tr . F e u r -
st ein - Tonaneschingen nebst Vertretung und Herrn
Verbandssckretär K r i tz e r - München . Herr Ar¬
beitersekretär K l e i b r i n k - Singen behandelte
hierauf das Thema : „ Arbeitervereine auf
d e m L a n d c "

. Redner entrollte in längeren Aus -
sübinngen ein interessantes Bild von den früheren
Zeiten und Verhältnissen , um dann auf die Arbeit
und die Kämpfe der Jetztzeit übergehend zu zeigen ,
tote die Verhältnisse ans dem Lande liegen . An -
knüpsend daran wurde gezeigt , welche Wege einzn -
schlagen seien , um die Arbeiter ans dem Lande mehr
wie bisher zur Teitnahine an der praktischen und
Vereinsarbeit heranzuziehen . An den Vortrag schloß
sich eine rege Diskussion , die noch manche An -
regnngen brachte .

lieber die Bedeutung der Press e, insbe¬
sondere auch der S t a n d e s p r e s s e, sprach Herr
Perbandssekretär K r i tz e r . Als eine unbedingte
Notwendigkeit bezeichnete er es , für die Verbreitung
des Verbandsorgans besorgt zu sein . Weitst alle guten
Willeits sind , die katb . Arbeitersache zu fördern , dann
ntutz von jedem Bereinsmitglied auch die Notwendig¬
keit der Einführung des Obligatoriums des „ Ar¬
beiter " erkannt und dementsprechend gehandelt
werden . Nach dem Beifall zu schließen , den der
Redner nach Schluß des Vortrages erhielt , sind seine
Worte auf fruchtbaren Boden gefallest . Auch die nach¬
folgendest Diskussionsredner verlangten und wünsch¬
test , daß das Obligatorium des „ Arbeiter " endlich
zur Durchführung konimt , im Interesse des einzelisen
Mitgliedes , zur Aufklärung und Bildung .

Als dritter Redner Svar Herr Stadtpsarrer R u f -
Singen vorgesehen , welcher über das Thema :
„ U n s e r e Stellung im ö f f e n t l i d) c st
Lebe n " sprach , und zwar , da die Zeit znm Abschied
drängte , in kurzen aber eindringlichen Worten , die
gelviß befolgt werden . Folgende R e s o l u t i o n
fand einstintsstige Annahme :

„ Ter 1l . Arbeitertag der kath . Arbeitervereine des
Bodenseekreiscs erklärt nach den Referaten des Herrn
Arbcitcrsekretärs Kleibrink und des Verbandssekre -
tärs Kritzcr , daß es notwendig sei , ans dem Lande
mehr noch tote früher zu tun . Insbesondere sollen
Unterrichtskurse abgebalten werden , in Svelcheu die
soziale Gesetzgebung besprocheit und auch den Ver -
sassnitgsfragen und der Gemeiudepolitik noch mehr
Aufmerksamkeit geschenkt werden . Gefordert ivird

fatius - Mission begeht dieser Tage das Fest ihres hundert¬
jährigen Bestehens . Am Sonntag , den 17 . , wird ein
feierliches Hochamt mit Assistenz des Erzbischofs von West -
minstcr abgehalten werden , der dabei auch die Predigt
hält . Am Abend hält die Festpredtgt Herr Tr . Donders
ans Münster , Generalsekretär der Katholitcnvcrsamm -
lungen Deutschlands . Donnerstag findet unter Vorsitz
des detttschen Botschafters Gras Wolfs Metternich ein
Festessen statt , an dem auch der österreichische Botschafter
und oer Herr Erzbischof teilnehmen werden . Da die
Schwarzwälder Anfang des vorigen Jahrhunderts die be¬
güterten katholischen deutschen Familien ivaren , ist die
Gründung der Mission und Erhaltung großenteils ihnen
zuzuschreiben . Mit der Kirche ist eine schule (250 Kinder )und ein Vcreinssaal des deutschen Gesellenvereins ver -
busidcn . Zu cinent so dringend nötigen Hospiz hat nian
es leider noch nicht bringen können .

£ Pater Benno Auracher hat für seinen Weggang
von Rom keine Gründe angegeben . Wie der Zentral -
Auskunftsstelle der katholischen Presse von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , will Anracher die Schuld für sein
Scheiden selbst tragen . Seinen OrdenLgenossen und auch
dein Pater General in Rom ist dieser Schritt ein Rätsel .
Es wird allgesnein angcnoinmesi , daß er den übermensch¬
lichen Anstrengungen seiner Tätigkeit unterlegen ist und
daß er nicht mehr seiner geistigen Kräfte mächtig ivar .
Der Orden faßt die « ache bis jetzt psychopathisch ans . Daß
Auracher von der Kirche abgefallen sei , ist jedenfalls nicht
richtig . In einem Griefe an einen Ordensobern schreibter sogar , daß er sich noch mit dem Orden nacki Svie vor
insscrlich verbunden fühle , Svcsin auch augenblicklich äußer¬
lich davon getrennt . Er schreibt ferner , daß er in der
Welt umherirre , daß er keine Adresse angebe , in entfernteLänder gehe , Svo ihn keist Mensch ketute. Geld hat er aufkeinen Fall viel , denn er teilte dem bayerischen OrdcnS -
provinzial mit , daß er sich erlabt habe , das , ivas dieserihm einmal geschickt — 300 Mk . — mitzunchmen und er
wünschie , daß er einmal in die Lage käine , es dens OrdenSvieder zu ersehen . Aus all dieseis Beinerkungen mußman annehmcn , daß er nicht recht bei Sinnen ist. Von
assderer Seite ivird der Zentral -Anskunftsstelle geschrie¬ben , Auracher habe keinen Zsveifel darüber gelaffeis , daßer dem katholischen Glauben treu bleibe .

besonders , daß die Jugend zur Mitarbeit hcrange »
zogest Svird . — In Anbetracht dessen , daß es zsir Ver¬
wirklichung der Ideale uisd Ziele notivendig ist , die
Arbeiterpresse zss lesen , Svird der dringende Wunsch
ausgesprochen , daß alle Mitglieder der kath . Ar¬
beitervereine zugleich Abonnenten des „ Arbeiter "-
München werden , der in intensiver Weise für unser
Gesaustinteresse eiistritt .

"
Damit war die Tagesorduussg erschöpft snsd mit

dens Gruße „ Gott segne die christliche Arbeit " ge-
schlossen . Mögen smstmehr die einzelssest Veline da ?
Gehörte in die Tat simsetzen .

*
H<1. EiSlcb en , 14 . Okt . Die Zahl dcr Streitenden

bei der Minsfelder Gewerkschaft stieg Heine » in an¬
nähernd 3000 . ES streiken auf dem Nietvandtschacht 000,
auf dein Eduardschacht 310 , auf desn Freie ? Lcbebschacht560,
auf der» Gotthilfschacht 240 , auf dem Banlschacht 610 , » nt
dens Jirkelfchacht 405 Bergleute . Die Haltung der Aus¬
ständigen ist musterhaft .

kick.
'
Havre , 13 . Okt . Der Dockarbeiter - Anssta » »

ist unverändert . Auf beiden Seiten scheint man fest ent¬
schlossen zu sein , nicht nachzugcben. Die Verladung der
Waren erfolgt größtenteils durch Schiffsmannschaften . Die
Seeleute nahsnen in einer gestrigen Sitzung eine Tages¬
ordnung an , ivorin sic ihre .Kameraden auffordcrn . den
Widerstand fortzusctzen und sich darüber beklagen , daß dte
Rheder die Matrose » zsvingen, die Waren zu verladen .

Kleine daäilche Chronik.
st, Karlsruhe » 14. Okt . Das Juslizministerinw

hat Bestimmungen erlassen zur Beichteunignng de ?
Na chlaß versa hrenS .

Karlsruhe , 14. Okt . Bon dcr Kaiserlich Russischen
Regierung ist Herr Bantdirektor Robert Nicolai in Karls¬
ruhe zmn Honorar - Konsul für die Stadt Baden -Baden be¬
stellt worden . Die Großh . Regierung hat dem Genannten
das zur Ausübung seiner konsularischen Funktionen erforder¬
liche Exequatur erteilt .

Karlsruhe , 14. Okt . Anläßlich der Leistungen der
bad . Eisenbahnverivaltiingen bei den diesjährigen Kaiscr -
man övern hat auch der Chef deS Generalstabs der Armee,
von Moltke , ein AnrrkennuugSschreibrn an de » Miuister deS
Großh . Hauses und der ausivärtizen Angelegenheiten , Frhr .
von Mastchall , gelangen hassen .

■4 - Mannheim , 13. Oktober . Die elektriichc Bahn
Sch >v e tz i n g e n - K e t s ch ist genehmigt . Wie bestiinnst
versichert svird, hat das Eroßh . Ministeriuin nunmehr der
Rhein . Schuckertgcscllschcist die Konzession zur Errichtung
einer eleltrischcn Bahn Schwetzingen -Ketsch erteilt .

© Mannheim » 14. Okt . lim eine weitere soziale
Einrlcht n n g ist unsere Stadt bereichert svorden. ES
handelt sich um eine Schreibstundc für arbeitslose Schrcib -
kundige, die vor svcuigcn Tagen eröffnet svssrde .

jXf Mannheim , 14. Oktober . Beisn Spielen ans
N c cka r v o r l a n d fiel gestern Nachsssittag das 3 Jahre alle
Söhnchen eines Schiffsbesitzers aus DuiSbssrg , der mit seinem
Schiff oberhalb der neuen Ncckarbrückc vor Anker lag , vom
rechten Ufer aus in den Neckar und ertrank . Die Leiche
des Kindes wurde bald darauf von feinem Vater geländcr .

cf Mannheim , 14 . Oft . Wegen Unterschlagung von
anvertrauten Geldern in bedeutender Höhe wurde der
Nechiragent Karl Frank von hier verhallet . Frank über¬
nahm früher Büchcrrevisionen und Ividmctc sich erst in letzter
Zeit der Erledigung von Rechtssachen am hiesigen AinlS-
cricht.

<Q Oberweier (A . Rastatt) . Am letzten Samstag nach¬
mittag stürzte der etiva 70 Jahre alte Schneider Hirt von
hier beim Birncnbrechen vom Baum und svar sofort tot .

xL - Lahr , 13. Oktober . Die Großherogin Hilda
weilte gestern hier in unscrer Stadt . Die hohe Frau be¬
suchte die Luise » schule und besichtigtedie dortige Hand .
arbeitS ausstell urig . Ferner besuchte die Großhcrzogin
daS BczirkSkrankenhauS und die Kochschule .

st- St . George » i . Schw . , 12 . Oktober . Jüngst nahm
Herr Gewerbeschulinspektor Graes von Karlsruhe Prüfung
an der hiesigen Gewerbeschule vor . DaS Resultat be¬
stätigte , daß die Handwerkerlehrlinge an dcr Schule für ihren
künftigen gewerblichen und technischen Berns , waS Theorie
anbelangt , gut auSgebildet svrrden . Etwas hat unstetdcr Prüfung noch ganz besonders gefallen . Der Herr In¬
spektor gab u. a . den jungen Leuten den Auftrag , auf eine«
Bogen Papier wichtige Erlebnisse in Aussatzform kurz
niederzuschrcibcn . Da kamen ganz interessante Dinge zu
Tage . Bemerkenswerte Ereignisse im Elternhaus , Sachen
religiöser Natur , herzerqllickende Liebe zu den Eltern , auch
zu den Pflegeeltern , Reise- und Naturschildernngen usto .
wurden in schönster Weise dargcstellt . Vielfach besteht die
Meinung , bei jungen Leuten im Lebensalter der sogenannten
„ Sturm - und Drangperiode " suche man vergebens nach
feinen und edlen Vorstellungen und Empfindungen . Da ?
ist ein Irrtum . . ,Noch etwas möchten wir beifügen . Vor enngen Jahre «
erlieS der Lberfchulrat eine Verordnung , wonach es dem
Gemeinderat auyciingcstellt ist , die Geistlichen a '.S Mitglieder
der Gewerbeichnlkommission zu streichen . Mancherorts
ist davon Gebrauch gemacht worden . Wir bedanern es au»
vielen Gründen , nicht ivegen der Geistlichen, sondern ivegen
dcr gclverblichen Jugend . .

0 2t . Georgen i . Schw . , 13 . Okt . Hier bcabsichnw
man , dens Beispiele anderer Städte tolgend , ein städtische "
Museum für A ltertüsner anzulegcn . Dieser Gedanke
ist sehr gut sind verdient die bestsnöglichste UnierstüV "'»
weiter Kreise. DaS Alte ist ehr- und vcrehrungswürdig au«
Gründen dcr Pietät , es ist Lehrerin der Gegenwart »sso
svohlluender Rnhcpnnkt in dcr heutigen schnellebigen Z " .
mit ihren stets wechselnden GeschinackSrichlungen. Obiger
Plan svird auSgesührt sobald ein passender Raum ge¬
funden ist . . . , , .

st - Vittingc « , 13. Oktober . In Obere , chach fano
kürzlich eine gsit beinchte Vcrsamsnlung statt , dte sich erneut
für die Erbauung einer Eisenbahn tiach tz tnlerv Il¬
ling en mit dein Endpunkte Fischback auSsprach.

o Dosianesching - n , 14 . Okt . Der durch Feuer neuerdtug »
heimgesuchle fürstliche Senn Hof ist fett 1878 bereits pvt *
mal abgebrannt . Ter jetzt entstandene Ecbäudesawden ve
trägt etwa 15 000 Mk. Man vermutet Selbstentzündung
deS Heues . . .

X Emmcndiugen , 14- Okt . Heute feiert in Reichen
bach hiesigen Amts das Ehepaar Joh . Georg Bock er "
im Kreis von 10 Kindern , 49 Enkeln und 21 jlrenkeln bte
diamantene HochzeitSfeicr . Die trotz ihres Hobe»
Alters noch sehr rüstigen Eheleute erhielten ans ®ieJL5'
Anlaß vom Großhcrzog Friedrich ei » Geldgeschenk. ^
greise Ehemann wurde schon vor Jahren mit dem aUg
meinen ESyrenzeichen für treue Arbeit anSgezcichnct. .

9J Freiburg , 14 . Otibr . Das hiesige evang - gbegeht am Sonntag , den 24 : Oktbr . d . I ., die Feier Et
50jährige » Bestehens . Dcr Grobherzog uiid
Grobherzogin habe » ihr Erscheinen zngesagt . +'ul
Schmillhcnncr Svird die Festpredigt halten . .

^ Radolfzell , 14. Okt . Ter gestrige Obst a *
Svar gut befahren ; aber immer ist kein rechter ^

o . ^darin ; Svie in anderen obstreichen Jahren . Das ^
ob st, namentlich Zwetschgen , ist reichlich vorhanden , ^
sie sind nicht so süß und so ausgereift Svie in an
Jahren . — Die Schwester Vorsteherin Rustna ,
glied der Barmherigcn Schwestern vom Mutterhaus u
bürg , feiert am Sasnstng ihr 25jähriges £ rt f s „ ineals Vorsteherin im alten Krankenhaus . ES Wto
kleine kirchliche Feier durch Herrn Geistl . Rat s • .« .-je
gehalten . — Dcr Herr Kreisschnlrat hat die Y l »
Volksschule in gutem Zustande gefunden und
friedigend ausgesprochen . Es ist das unt,o ' mcl); “
erkennen , als nacheinander die vier HaupUehr v



Ruh und Ruf tvcgen Krankheit längere Zeit be¬
urlaubt waren und teilweise noch sind . In Anschaffungvon geeigneten Lehrmitteln ist die hiesige Volksschule vor¬
bildlich für andere .. — Die Weinlese fällt hier geringaus ; man har überhaupt nur noch 7 Morgen Neben ; ein
größerer Teil davon gehört dem Spital . — Herr Arbeiter -
nsretär Andröe , württeinbergischer Landtagsabgcordneter ,«»rd am Sonntag hier im Vereinshaus sprechen.

X Ans Baden » 14 . Oktober . Eine auch in unserem
r- l>nde recht nachahmenswerte Einrichtung hat das
wurttembergische Obcramt Oberndorf mit der Errich -
>ung einer WauderarbeilSstütte getroffen . Mit derWander -
arve,t - statte ist ein Arbeitsnachweis verbunden , der
Wu dienen soll , dem arbeitswilligen und arbeitsfähigen
«» anderer zu geoldnetcr Arbeit zu verhelfen und den Arbeit -
8, namentlich auf dem Lande , die Gewinnung von
^ bkttskrastcn zu erleichtern . Bei einer verständnisvollen
Mtthtlie der Bevölkerung , indem das prüfungSlosc und
»weckwtdrige Almoseugeben unterlassen wird , kann auf diese
Jr '!l

{
* der angesirebtc Erfolg , daS Land von Bettlern und

-- undstreichern zu säubern , in kürzester Zeit erreicht werden .
. . ■' + ( Bon der badisch - württenibevgische » Grenze »
i : In der Nacht vom 12 . auf 18 . d . M . fuhrein'" b 'bboilbesitzer vou Mergentheim einen Herrn von da
sWs -atli,n zum 12 Uhr -Zug . Etwa l Kilometer vor

a tuhr das Auto in ein Fuhrwerk , das einem Müll er
^bnigShofen gehörte . DaS Fuhrwerk war be¬

fall?«
"

»
®aS ?iuto ist schwer beschädigt . Die Jn -

voi >
' Obsen mit dem Schrecken davon . Eines der wert »

werd, «
" Pferde brach den Fuß und mußte getötet

Wern- «
' ^ Die wenigen Vorräte an Mau er Hopfen

stnd l»k>
^" ^ hen Preisen aufgckauft . Auch alte Hopfen

,̂ ' " cht » aber nur schöne , grüne gebaute Hopfen . —
ibren ^ ,Großhändler in Wolle haben dieser Tage
der Nutzen g ?ri

^^ ^ ' ® ’e Einkaufspreise sind hoch, daher

--- ö, » lu Heidelberger Schloß .
dcrich,e, D »

b " g . 13 . Okt . Der „ Frkf . Zta . " wird n a .
dem er,bn ^ ! c> ? " ^ ncht der Germania , daß sich der Kaiser
gegenüber cV.n Baudirektor Meckel auS Fretburg i. B .
aufbau L"^ dings mit Entschiedenheit für den Wieder «
auSgesvro-be« ^ s.

H°u,rich- Baues dcS Heidelberger Schlosses
Archäoloacn » unbekümmert um die Wünsche gewisser
mit Kopstckü . Liebhaber alter Ruinen, " ist in Heidelberg
lange ^ » aufgcnomiiien worden . Man hat ja schon
der Neltou «« . ' "" " Berliner Instanzen das treibende Element
nach p- n, ^ " npartei sind ; mau glaubte aber , insbesondere
die aau ' » », Großherzogs Friedrich I . von Baden ,
beiden legenheit sei im Sinne der Beschlüsse der
jefet m * , ,

' Ständekamincr » endgültig erledigt . Wenn
neuem b «? m^ ?^ ' ilein Waffenstillstand von Berlin aus von
kan » » ach dem Wiederaufbau erhoben wird / so
Heidclber« »«

" Versicherung gegeben iverden , daß die
Mitifdic « es mir dem Plan erscheinen iverden . Wie in
ouSflcbtHrfi „ ] | CP . berlantct , wird die Schloßbaufrage vor-
Rolle l« i . . " uch

^
bec den bevorstehenden LandtagSwahlcn eine

verschieb »«- «
"

!» ^ ist beabsichtigt, den Kandidaten der
sich in,cr « n Parteien die Gewisse» sfrage vorzulegen , wie sic
Baues ften e tUler ^ uhl zur Ncstaurieruug des Otto -Heinrich-
Heidelbera » P aS » H° ' d - lb . Tgbl ." erklärt : „ Di -
badische s?« I . ,

^ ^ ^ ^baufrage ist und bleibt eine spezifisch
Seite miit8 *1*8*”^ ** und eine Einmischung von unbeteiligter
Das iimln«, .̂

'" " «Öen Umständen zurückgewiesen werden ,
vor andern , nc- il, nlä man — bei allem schuldigen Respekt
Heidelberg — nach wie vor behaupte, , muß : das
deneitiaen kann , was cs ist » nd >var , nur seiner
»eit b-ff- r bleiben , lind wird in dieser Gestalt alle -

Mifgebaule Burgx,,
"^ ,uld) bestimmten Ideen wieder

— AuS der Pfalz » 13. Okt . (Ter Pfälzer Dorscht .)
Während des letzte » Dürkheimer Wurst »,arktes wurde » auf
den Festwiese » allein in den Wein - und Ehampagnerhallen ,
Wirtschaftsbndcu ca . 41 291 Liter offene Weine , sowie 5500
Flaschen Wein getrunken ; außerdem diverse Flaschen Sekt ,
sowie 8200 Liter Bier und Kaffee.

Lokales .
Karlsruhe , 15. Oktober 1909.

AuS dem Hofbericht . Vorgestern nachmittag 5 .45 Uhr
traf die Grobherzogin Luise i,i Müllheim ein , wo Höchst -
dieselbe von dem Großherzog und der Großherzogiu
empfangen und nach Badenweilcr geleitet wurde . Ihre
Königliche Hoheit reiste gestern um dieselbe Zeit , von den
Großhcrzoglicheu Herrschaften wieder ziiin Bahnhof Müllheim
geleitet , nach Karlsruhe ab .

J Deutscher Luftflotte,worein . In einer am Diens¬

tag abend hier statigefundenen Sitzung des Komitees . zur
Gründung einer Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen
Luftflottenvereins wurde beschlossen, die Ortsgruppe einst¬
weilen provisorisch zu gründen und den Dienstag , 12.
Oktober , als provisorischen Gründungstag anzusehen . Die
endgiltige Gründung der Ortsgruppe soll alsdann in
einer auf Freitag , den 12 . November , einzuberusenden
öffentlichen Versamnilung stattfinden . Die provisorische
Gründung und Wahl .eines einstweiligen Vorstandes er¬
folgte in erster Linie aus dem Grunde , um es den bis¬
her durch Vermittelung der Mannheimer Zentrale von
einem Hamburger Bureau geivorbencn hiesigen Mitglie¬
dern schon jetzt zu ermöglichen , sich mit dem hiesigen Vor¬
stand in Verbindung zu setzen , wie auch um den neu ein -
tretenden Mitgliedern die Möglichkeit zu geben , sich hier
am Orte selbst (beim Schriftführer der Ortsgruppe , Herrn
Redakteur v . Seckendorf , oder beim Schatzmeister , Herrn
Bankdirektor Nicolai ) , anmelden zu können . Tie Orts¬
gruppe , die bis heute schon ca. 650 Mitglieder zählt , wird
wohl binnen ganz kurzer Zeit eine der stärksten Orts¬
gruppen derartiger patriotischer Vereine sein . Und das
mit Recht , denn die ausgedehnten , hohen Zivecke und Ziele ,
die der Deutsche Luftfloltenverein verfolgt , sind einer Be¬
teiligung aller Kreise der Bevölkerung wohl wert . Die
endgiltige Gründung der hiesigen Ortsgruppe ist nunmehr
nach einer ganzen Reihe von Komiteesitzunge » soweit vor¬
bereitet , daß die öffentliche Versammlung wohl nur mehr
geringe Arbeit vorfindet . Deshalb ist. fi *̂ *e SBcrvaiuni»

lung ein längerer Vortrag des geschäftsführenden Direk¬
tors des Deutschen Luftflottenvereins , Exzellenz N i eb e i ,
sowie ein sich anschließender gemütlicher Bierabend in

Aussicht genommen .
a I . van Goriom - Schum an » -Hugo Wolf -Abend . Wir

ivollen nicht versäumen , auf den am nächsten Mittwoch
(28. Oktober ) abends im Museumsfaal stattsindenden
Liederabend unseres vortrefflichen Kammersängers auf¬
merksam zu machen . I . v . Gorkoms herrliches Organ , so¬
wie seine Gesangskunst , besonders auch als Liedersänger ,
ist so bekannt , daß es nur noch erübrigt , auf das Pro¬
gramm hinzuweisen . Letzteres ist mit großer Sorgfalt zu -
sammengcsiellt und bringt nur Perlen von Schumann
und Hugo Wolf . Den Klavierpart wird Herr Kapellmeister
Georg Hofmann aussühren , der sich als tüchtiger Musiker
bewährt hat . Dem hiesigen musikliebenden Publikuin steht
demnach ei» besonders genußreicher Abend bevor .

X Im Apollotheater findet vom 16. bis 31 . Oktober
Gastspiel von Safsica Pradhach , Verbrennung der Witwe
des indischen Rajah unter Mitwirkung des Sängers - Mons .
Segon Neville statt . Außerdem das übrige erstklassige
Sveiiialitätcnvroaramm . « amstaa . den 16. abends

8 Uhr, Galavorstellung , Sonntag , den 17., zivei Vor¬
stellungen . Nachmittags Familienvorstellung zu bedeutend
ermäßigten Preisen . Näheres siche heutiges Inserat .

— Federic Lamond Beethoven - Abend . Wir weisen
hiermit nochmals a » dieser Stelle hin ans die künstlerisch
vollendeten Darbietungen , welche der Beethoven - Abend
des genialen Pianiste » Fredcric Lamond — morgen ,
Samstag , den 16. Okt ., halb 8 Uhr abends im Museums -
saal — dem Besucher des Konzertes in Aussicht stellt.

D Zn dem Unterhaltungsabend » welchen der Ver¬
ein Vollsbildiing am nächsten Sonntag abend im kleinen
Festhallesaal veranstaltet , sind für die Mitglieder der kath .
Vereine noch eine Anzahl Karten & 25 Pfg . beim Volksbüro ,
Schützeiistraßt Nr . 30 , zu haben . Zn dem UnterhaltungS -
abend habe » ihre Mitwirkung zugesagt : Herr Hofsckauspicler ,
Felix Krones , Herr Eugen Stiaftiitter ( Gesang ) , das Ruzek'sche
Doppelgnartctt , soivic Herr Professor Panlcke (Lichtbilder -
vortrag : Geologische Wanderungen in die Alpen ) . Ebenso
sind dorrselbst noch Karte » zu dem am Dienstag , den 10. Okt .
beginnende » Vortragszyklus an der technischen Hochschule zu
haben . Die Karte kostet 50 Pfg . und berechtigt zum Besuche
sämtlicher sechs Vorträge .

fr Fleischvcrsorgung int Monat September . Zu den
Vieh markten im städtischen Vichhof wurden 758 ( 1908
647 ) Stück Großvieh , darunter 232 ( 198) Ochse » , 124
(91) Küve, 217 (193) Rinder , 185 (165) Farren und
5756 (5509) Stück Kleinvieh , darunter 1704 ( 1350)
Kälber und 4049 (4156 ) Schweine aufgetrieben . Ge¬
schlachtet ivurden 1102 (935) Stück Großvieh , darunter
437 (331) Ochsen, 171 (124) Kühe , 256 (233) Rinder ,
238 (247) Farren und 5732 (5360 ) Stück Kleinvieh , dar¬
unter 2228 (1703) Kälber und 3097 (3353 ) Schweine .
Außerdem wurden noch 78 785 (67 804) Kilo Fleisch ein¬
geführt . Die Vieh - und Fleischpreise gestalteten
sich im Sept . folgendermaßen : Es wurde bezahlt
pro Pfund Schlachtgewicht für Ochsen 77- 82Ps .
(75- 83,5 Pfg .) , Kühe 52- 66,5 Pfg . (55,5 - 67 Pfg .),
Rinder 77,5 —81 Pfg . (78,5—83 Pfg .) , Farren 65,5 bis
70,5 Pfg . (61—72 Pfg .) , Kälber 86 - 98 Pfg . (81 bis
93 Pfg .) und Schweine 77—79 Pfg . (67—69,5 Pfg .),
während sich nach der Anmeldung der Metzgerinnung dar
Fleisch pro Pfund im Verkauf wie folgt stellte : Lchsenfleisch
80 - 84 Pfg . (84 - 88 Pfg .) , Rindfleisch 76- 80 Pfg .
(80 - 84 Pfg .) , Knhfleisch 50 - 60 Pfg . (56- 64 Pfg .) , Kalb -
fleisch 86— 90 Pfg . (60- 86 Pfg .), und Schweinefleisch 84
bis 96 Pfg . ( 76- 86 Pfg .)

— Die Einwohnerzahl hiesiger Stadt betrug Ende
September 131,328 .

X Bevölkernngsbcwegung . Die Zahl der Ehe¬
schließungen betrug im Monat September 65 (1908
97 ) . Lebendgeborenc wurden 263 (269) angemeldet ,
darunter 131 (139) Knaben und 131 (130) Mädchen . Von
der Gesamtzahl der Lebendgeborenen waren 237 (229) ehe¬
liche und 25 (40) uneheliche Kinder . Die Zahl der Tot¬
geborenen betrug 4 ( 10) , darunter 2 (5) Knaben und 2
(5 ) Mädchen . Gestorben sind 161 (155) Personen und
zwar : 80 (95) männlichen und 81 (60) weiblichen Ge¬
schlechts . Von der Gesamtzahl der Sterbefälle entfielen 62
(49) aus Kinder im 1 . und 9 (7) aus Kinder im 2 .- 5 .
Lebensjahr . Aus die hauptsächlichsten Todesursachen
entfielen Sterbefälle an : Scharlach — ( - ), Masern 1 (—),
Diphtherie und Krupp 3 (3), Keuchhusten 3 (3), Typhus
4 (4) , Lnngenluberkulofe 15 (17 ), Influenza — (—) , Lungen¬
entzündung 8 (3) , sonstigen Krankheiten der Atmungs¬
organe 3 (7), Krankheiten der KrciSlaufSorgane 17 (13),
Krankheiten de» Nervensystems 8 (17 ), Magen - und Darm -
latarrhen 49 (29) , darunter Kinder im 1 . Lebensjahr 46 (28) ,
sonstigen Magen - und Darmkrankhciten 7 (12), Kreb» und

sonstigen Neubildungen 19 (13) , Selbstmord 1 (3) . Verun¬
glückung — (2).

cf Die Renne » des Karlsruher Reitervereins .
Sonntag , den 24 . Oktober d . I . wird der Karlsruher Reiler¬
verein seine diesjährigen Rennen abhalien . Wir wollen nicht
versäume » , an dieser Stelle auf die öffentliche Bedeutung
dieser Sache hinzuweiscn . Liegen die eigenen Aufgaben de»
Rcitervcreins zunächst in der Hebung der heimischen Pferde¬
zucht , so genießen doch gerade die Pferderennen unter allen
sportlichen Veranstaltungen zugleich daS unbestrittene Vor¬
recht ans das allgemeine Jnrercffe des weiteren Publikums .
Ter Pfcrdcsporr ist , ivie er der älteste ist , so auch immer
noch der vornehmste Sport . Der Rennplatz ist der glänzendste
Mittelpunkt des sommerlichen GesellschafrSlebens, und mau
braucht sich nicht auf daS Beispiel von Baden - Baden zu be¬
rufen , um zu beweisen, welche Bedcittung Pferderennen für
Fremdenverkehr und gcsellschaftticheS Leben einer Stadt ge¬winne » können . Freilich bedürfen solche Unternehmungen ,um recht gedeihen zu können, auch der entsprechende» Teil¬
nahme des Publikums . So hat sich z . B . in Mannheim
durch das rege Interesse des einheimischen Publikums a » S
einem mit einem Viehmarkl verbundene » Banernrennen heute
nach Baden - Baden der größte Rennplatz des GroßherzogtumS
entwickelt. Während sich aber die Mannheimer Rennen einer
außerordentliche » Popularität erfreuen , scheint man in Karls¬
ruhe nach der Erfahrung der letzten Jahre im größeren
Publikum der Bedeutung der Sache noch nicht das volle
Maß des Verständnisses cntgegenzubringcn . Die Beteiligung
beschränkt sich hier » och immer zu sehr auf die engeren Kreise
der Sports - und Fachleute . Und doch liegen gerade in
Karlsruhe die Bedingungen für eine große Zuschauerbeteilig¬
ung besonders günstig . Der Rennplatz bei Klein - Nüppiirr
liegt in einer landschaftlich bevorzugten Lage . Der Verkehr
ist durch die in unmittelbarer Nähe de» NeunplaßeS gelegene
Haltestelle der Ettlinger Lokalbahn so leicht wie möglich ge¬
macht. Die Vorbedingungen wären also dafür , daß die Fre¬
quenz der Karlsruher Rennen sich künftighin in dem Maße
steigern würde , wie cs zum gegenseitige» Vorteil der Stadt
und deS Vereins zu wünschen wäre . In diesem Jahre wird
die Beteiligung an den Rennen voraussichtlich eine sehr große
sein , da 68 Pferde zu den Offiziers - und Herren - Rciten und
zu den landwirtschaftlichen Rennen genannt sind . Zu den
landwirtschaftlichen Rennen sind noch Nachnennungen biS
zum Renntage mit dopeltem Einsatz gestattet .

— Diebstähle . Vom 10 . auf 11 . d . M . wurden auf
einem Grundstück zwischen Karl - und Hirschstraßc mittels
Einbruchs 14 Tauben gestohlen . — Eine Unbekannter stieg
in einem Hause in der Kricgstraße durch ein Klappfenster
auf das Dach und von dort in eine Mansarde , wo ihm eine
alte , silberne Damenuhr in die Hände fiel . Auch hier scheint
der Dieb gestört worden zu sein, denn er übersah in durch¬
wühlte » Schubladen 200 M . und eine goldene Herrenuhr . —
In der Herrenstratze wurde einem Dienstmädchen mittel »
Nachschlüssel aus einer Mansarde 5 M . entwendet . — Vor
der Steuereinnehmerri in der Kreuzstratzr kam am 13 . d . M .
ein Fahrrad , Gritzner -Robusta , im Werte von 70 Mark
abhanden . — Gestern mittag zwischen 12 und 2 Uhr wurde
in ein Bureau in der Karlstraße durch rin offenstehende»
Fenster eingestiegen , eine Schublade aufgesprengt und au »
derselben 5 Mark gestohlen.

Verhaftet wurden : ein 25 Jahre alter Taglöhner
auS Malmsheim , der vom Amtsgericht Rastatt wegen Körper¬
verletzung verfolgt wird , und ein 18 Jahre altes Dienst -
mädchen ans Graz , das seiner Dienstherrschaft eine silberne
Uhr im Werte von 25 Mark stahl .

C r* ^ m -O O «
'6 ' -—’S 5 5 .5 o

iC\ ^ -*-<vQ ' O Q’
ss - l -s -gs

®
■p o c: afi o j- 5 ,

Cj g Ü* ~*-4 TT“.
3
<3

>2
* «o J3* OjCOjQ .t

. WC ~
^ '- 5 := . c S a 0 ^ 0o . 4s i /= nw H B p ' «—» CJ«2p V 5 C w w c ts

Cj >*-i i£Q , CT w •
« CJ Su S ’gs

' >0 “ CU*
S feiSti -- 2 L

oftÄe
c

'S
©

d
o

^ B
S 2 « .2 " SS

«-* . W W +4 Q/j ü . - « ü ^
Jg Jg .

'fsS s
<3 ‘

m E s 5 gflCßg

d e c
■Q

88

5 fi

_-S 5
, 8 3 ö' 5

”3 s

"
*£2 3 °

osO

-w - w^ * -4-4 BB•»-»m | nf»~ -4-t H-4 ‘BT 7; u o vQ i—,

o o o —
u >0 £B LB>0 ^ O BB-»-4•ri o c Cvcr
S 2/3/5 v . , ^ . ü^ o o IB J SB

' 3 s — Ä Q a „ :a
. . io Q « r

a, a g
PO -- 3 J3 ;BB

- s .Sl .s ' glläS
^

q |*Ö JB m TO c

Ä fi CBÄVS -Q

CJ Ctf)r ö .'t : 4 s=i 5 S3

^ 33 “ Sß ° fi u St /->. . i-sa . ^ sT

. _ 3a
3

fr

3 ^ 3333 44m . 33 . 3?
e gno
14 O „ 03 *

(3
-- S -2 .(S; s £ Äg » s

«o
♦c”

s «2
CJ C

1 a *̂ ^ o O SB
m J5 « S .2

Ä g2
gs -gSg ’S - l

’S
g -s

►G . JO

© L.
*öo

CS
JO

ö’S
(Cic

_ . ö ) w
JO ^ . Cl> o

si 2 op nQ ä ^ . _

y v» -* SBS - o <3 w
SQ ^ SB («J . 2 o

a« 3 «18 0

JQ =
a * : § V. Q « « WÄ fi »

. Sä 8 S ® 23 I |
« eg |

♦ CO t c

, e
. o
B^2

<BL
G :

7L PJ CRl SB
G G j-» Q

; « C
; «c

G
JO

~ s
3 >S ^ l

« « fl SatÄ
'
igis g g o , 0 » s

c ö fl - a
° vlgJS «

| ° ,ö § S - 2 « ^ LL -SZZ .

s ^ li an «« -J-
i 'SM B

G L<̂ r O V-»
G3 U :G JO A

G G
^ G Ö v- /

\ ano . v c g

an
SBCJ

>b
G

ßc ^« 'S
o >0 *

ZÄ
« ? .

ö 0

(D
C3

« '
3 >->

e 3
w . cJ LB7J-» ^ G 5 c»:G

S G
N - ,

>« 53
tu 3 >
G cj O 4—k g ^-4-4 vQ CJO ^ 5 —s G

g e o :§ '44
*
§ 5 .

W 3 o 0 )' p fr ,
SüO •«- CS _*>*-4 0

jJGo ,1* -4-» G* G o«SV . G ~ ft> r- sG •— Ol pj G M n ^ jg

© 4

c

an^G

_ O £ ES'O «-4 C
.. JG G C/ CJ
- g

' S «? R
c r-t

— ^
33 3 — iE ‘J ' 1

3 5 S 0 w
3 o 3 ^ 40 3 3

3 • '€j / 3 « - 3 -S c «*•”* J-4 - J4_* O o.— lrs cj etv-*-'^ JB O W ft)

“* ' G

^Gl
:Q

G J

iE I
CJ Ml «—4 . .ü M 55 ad .2 - 2 ^

3 ZN 3 8
u 3 Ä 'S

.ZI ÖCD -

•ja 0 2 . 5 ;

— 3 >3 ^
CJ sG“ G Xw rt

L 3̂3--43?-— ‘“ 'X
G G fO £Bcj sb cj *-•

i§ -s
~

s 51
» & o t *GT l

G o
-rs>

'S

_ RSii W e
-S 3 a w 3 | öf a tiS >- cn WflgiJcS Z »r M
| -= »SS 1 Äi 1 Is 6 rM ’3® -
llaa | 5 lt | Ss ® 7 |

aS I |
«

% gri ca « -Ti 5, 2̂ G »ri m b ^ u »bro

G G G G o -f ! S cjcS CJ^
. . bl Jßr c>

« 5
CJ «

-QjS
an

W .g
3 w

JQ .3 Sai 6- -S «33 Hdu
,s *h ” ‘£*' g

-fr
§ 1 5 ö 8 s - 8 3 " K W‘ I

3 « ,

_ o V

ä s5 ' C -CfO■4-. 2 :Qi >D H .ß W
ö « ‘S ' gtrS ^ s

s -y g -sfro " a 8 B « -
| a s L ^ "ZK

• ! 9Sa e
”

,S -! Sö5 ? . fH .^ S,3 -ö ! «
,0 « -

S5S .
-JSö

! .s « s « •e -''
i ä cj i

cj ‘S JW
CJ

CJ G
G cjö **+
W ®
an *3a «
4Q g

E *& —
3

3 «

44
M .«

g ^ ä 2
•« « • a a g, .« g

•ft Z w a OÄ OGJq fiiÄL0 g ä ^ 52 Ä

tjü «

a 3‘
0

CJ
>vO

-w ??sQ g
» G

__ C) Q fcj C>
2
If « ö

•ß S/ ) :B *1 >f >ê
5- 0 GoftgS ;
jg -S <4 i? o <a) ki sj «

V, S H S 3 S: ‘
Ä .5 « ® « 5tSw U
c " iS '0 ,« SS „ <u

y§ - JC Eft jj W* C , -
6 Ci ><-• m sA .«-»kC' u_H ** jq !H M-“

iC'" ' 2^ c t- .S « - >G 'S—
■BJg 1

Q . §» *rr G 3- «S es 'G )o

d .o
E w

jo ö
» G

>© §
GZ

8 |JQ <3

- § ® | | 3 § 6-? 8 c
O I-' ^ .a 'uJ = 33. ö , SSB S - - S «aia e s*1® a a» “

qo
r ;

’B 14 ü 33 '

^ 3 £ Ql 3
o | p «iS >S “ L >§ -«• -« § o

a — 0 ’g c :-—» W C
C 'o u g Q 10 33 ^« 5 -5a Ooji ’s cp e3 rt ■— “ri s h :3f~, W >—* r- CJ G w CJ . G o âa E G5&? G CJU2
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Bus dem Gerichfsfaai .
Q Karlsruhe » 13. Oft . Der hiesige LerwaltuugS -

aerichtShof hat lt . „Rast. Tagebl . " in Sachen der
israelitischen Gemeinde in Rastatt gegen den Kaufmann
Richard Kaufmann in Rastatt die Berufungsklage ver¬
worfen und das Urteil des Rastattcr BezirkSratS bestätigt.
Dieses Urteil ist für das badische Land von prinzipieller
Bedeutung , weil darin daS EinkaufSgcld, das in vielen
Gemeinden noch besteht , als Gebühr und nicht alS Steuer
bezeichnet wird.

/\ Offeuburg , 13. Okt . Vom hiesigen Schwur¬
gericht wurde der 43 Jahre alte Maurer Joseph Zimmer
von Lauf (Amt Bühl ), welcher am 1 . Juni d . I . i» Bühl
von einem Baugerüst herab dem Maurer Joseph Seiler von
Neusatz eine schwere Holzrolle derart auf den Kopf warf,
daß Seiler am folgenden Tage an dem dadurch erlittenen
schweren Schädelbruch verstarb, wegen Körperverletzung mit
« achgefolgtem Tode zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 8 Wochen Untersuchungshaft verurteilt.

Hd . Esten ( Ruhr) , 13. Okt . Nach zweitägiger Ver¬
handlung vor dem Schwurgericht wurde gestern der der
christlich-soziale« Partei angehörende Gewcrkschaftssekretär
und Redakteur Hermann Raffle » beul und seine Braut ,
da « Dienstmädchen Wilhelmine Link , die wegen Meineids
in mehreren fortgesetzten Handlungen und Verleitung zum
Meineide sich zu verantworten hatten, freigesprochcu .
In dem Alibibeweis , um den eS sich hauptsächlich handelte,stand Eid gegen Eid , weshalb die Freisprechung erfolgte.Hd. Colmar » 13. Okt . ReichstagsabgcordneterW cttcrlöwurde vom Schöffengericht wegen Beleidigung des Liceal-direktor» Professor Gneiße zu zwei Monate » Ge¬
fängnis verurteilt.

Hd. Paris , 13. Okt . DaS Kriegsgericht inAlencon verurteilte einen Hauptmann wegen Mißhandlungund Beschimpfung eines Reservisten zu 1» Tagen Arrest .

Vermifdife Jladiridtfen.
Hd . Zittau , 13 . Okt . Der Brauerei - Buch¬halter und Kassierer Müller ist nach Unter -

schlagung von 20 300 Mk. flüchtig gegangen .Hd. Frankfurt a . M , 13. Olt . Im Klassenzimmer
der Wcjtend- Mittelschule erschoß sich heute vormittag während
der Pause der Lehrer Alfred Kühn . Motiv der Tat un¬
bekannt. — Heute früh wurde hier einer der beiden Ein¬
brecher verhaftet, die vor kurzem aus dem Kauffmannschen
Juwelcngeschäst in Stuttgart Waren im Betrage von
150 000 Alk . gestohlen haben. Ter Verhaftete ist ein stellen¬
loser Reisender namens Schilding .

Hd. München , 13. Okt . Heute morgen stießen bei
Thann - Hatzbach im Nebel zwei Gütcrzüge zusamine » .Von dem Zugpersonal der beiden Züge erlitten 13 Personen
Verletzungen, darunter ein Heizer eine '

schwere Gehirner¬
schütterung. Die anderen Verletzungen sind leichterer Art.Man glaubt, daß ein unerlaubter Eingriff eine? verschlafenen
Wärters in das Stellwerk da ? Unglück herbeigeführt hat.lld . Garmifcb , 13. Olt . Auf dem Wege zur Hohen-
talklamm ist eine Dame namens Franziska Ruf , die aufeinem Ausflug war, ab ge stürzt und tot aufgefnnden
worden.

Hd. Tcinesvar , 13. Okt. Bei der Station Portawurde ein E i s e n b a h n z u g von rumänischen Bauern
überfallen » nd völlig a u S g ep lü n de rt . Die tele¬
graphisch herbeigerufene Gendarmerie traf erst ein, als sichdie Räuber davon gemacht halten .

Hd . R o in , 13. Oktober. Der reiche Monsignore Bergaund dessen Bruder , ein Großgrundbesitzer aus Bassano ,

wurden heute nacht in der Nähe von Soriano im Walde
von maskierten Räubern überfallen , ausgeplündert und
gefangen gehakten, bis von den Verwandte »- des Groß¬
grundbesitzers ein Lösegeld von 500 Lire gezahlt wurde .

Luftschiffahrt .
Hd . Frankfurt a . M ., 13. Okt. Auf dem Flug¬

gelände versuchte heute vormittag Leutnant Calderara mit
dem Whrigt -Apparat einen Aufstieg . Er kam hoch und
flog eine größere Strecke. Plötzlich fiel der Apparat
aber zu Boden und wurde stark beschädigt. Damit ist den
weiteren Versuchen mit dein Wright -Apparat vorläufigein Ziel gesetzt . — Der Clouth -Ballon , der gestern an der
Eschborner Landstraße auf freiem Felde nicderging , wurde
stark beschädigt. Zunächst hatte der Ballon nur einen un¬
bedeutenden Motordefekt erlitten , der zur Landung zwang .Bei dem Wiederaufstiegversuch brach aber eine Kurbel¬
welle . Das Luftschiff wurde auf der Stelle entleert undwird heute per Bahn nach Köln gebracht. — Der Pilz -
Ballon von Dr . Gans -Fabrice erlitt heute bei der Füllunzeinen neue » Defekt . Er wird infolgedessen während der
Jla - Dauer nicht aufsteigen . — Der offizielle Schlußaktder Ausstellung findet Sonntag , den 17 . Oktober, INö Uhr.in Form einer akademischen Feier in der Ausstellung statt .Die Ausstellung bleibt bis abends 8V2 Uhr geöffnet .

'

Die gestohlene » Untersuchnngsaktcn .
Hd . Kiel , 14 . Okt . Eine sehr interessante Aufklürnng

hat der Diebstahl der Untersnchungsaktc» in der Kieler Werft-
Affäre gefunden, der seit Ende August die betreffendenJustiz¬
behörden beschäftigt und großes Aufsehen hervorgerufen hat.
Wie sich jetzt herausstellt, hat niemand anders den Diebstahl
begangen als der Hanptbeschnldigte in der Werft- Affäre, der
Kieler Millionär Frankenthal, und zwar hat er die Akten
im Untersuchungsgefängnis selbst währendseinerUntersuchungs¬
haft gestohlen. Fraukenthal bekam auf sein Ansuchen mehr¬
mals auf kurze Zeit Akte » , da man annahm, daß im Ge¬
fängnis damit keine Gefahr verbunden sei . Frankcnthal hat
aber die Gelegenheit benutzt um nach und nach nicht weniger
als 45 Dokumente, die ihn schwer belasten,aus den Akten
zu entfernen und spurlos verschwinden lassen ) ohne daß da »
Gericht auch nur das geringste gemerkt Hütte.

Handel und Berkehr .
Mannbeiui , 14. Okt . (Effekte » - Börse . ) Die

Börse verlief in ruhiger Haltung . Gefragt waren Aktien
der Verein. DeutschenOelfabriken zu 143.25 Proz ., Elefanten -
dräu-Akticn zu 82 Proz ., Schroedl Heidelberg zu 170 Proz .
uudZcllstoffabrikWaldhof -Altien zu 304 Proz . Continental«
Versicherungs- Aktien notierten 515 G ., 520 B . und Mann¬
heimer Vcrsicheruxgs- Rktien 552 G ., 555 B .

Franrsnrt a. » ■. , 14. Okt . (Schlußlnrle 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .82, Jtal . 807 .16, London 20 .41 ,Pari « 811 .83, Wien 849 .75, Privntdisk . 3 "/, « %, 37 . "/, Dtsch .
ReickSanleihe 93 .65, 3 */ . Deutsche ReichSanleihe 83 .85,3 ' /- ' /» Preußische KousolS 93 .65, Oesterreichische Goldrentc
99 .30, Oesterreichische Silberrenke 98 .60, 3' / , Portug . I
61 .50, Badische Bank 135.70 , Deutsche Bank 249 .—,
Oesterr. Länderb. 123 .50, Rhein . Kreditb. 198 .25 , Rhein.
Htzpothekenb . 195 .—, Ottoman 147 .— . — 3 '/» ' , ° Bade »
- bgest . 97 .— , 3 '/- '/« Baden in Mark 93 .80, » do. 1900
93 .10, 37 , dto . 1896 84 .20, Bad . Zuckerfabrik 147 .80,
Sckuckert 137.20 , Maschinenfabrik Gritzner 219 .20 , Karls¬
ruher Maschinenfabrik 207 . — , Hamburg- Amerika 130 .90,
Norddeutscher Llohd 102 .20.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 13 . Okt . Wilhelm Schweimler von

Groß- Rodensleben , Schreiner hier, mit Klara Naupp von

Vier . — Wilhelm Hoffman» von hier, Sergeant hier, mit
Nosina Glnnz von Oesingen. — Wilhelm Sckaal von Baden,Schlosser hier, mit Emma Hahn von Neuweier . — AugustSchrodt von Schützing«» , Fabrikarbeiter hier, mit FriedaAxtmau» von hier. — Friedrich Sühn von Bietigheim ,Friseur hier, mit Lydia Köhnlein von Ertingen . — MaxJörger von hier, Packer hier, mit Anna Ortlieb von Balg .— Friedrich Stöcker von hier, Bahnardeiter hier, mit Karolina
Weiß von Knrnbach . — Karl Weber von Iffezheim , Zimmer-
mann hier, mit Karolina Edinger von Aglasterhanscn. —
Albert Bußmann von Eschbach, Schlosser hier, mit AnnaSanwald von Niederhorbach. — Johannes Heckncr von
Waldmühlbach, Bahnarbeiter hier, mit Josefine Sreinbachvon Waldmühlbach. — Juli »? Klaile von Pforzheim, Fabrik¬arbeiter hier, mit Elisabetha Ruchter von Freibnrg . — Jakob
Diehlman « von Mühlbach, Seinhaner hier, mit Lisette Wolf -
mnller von Mühlbach. — Hermann Trabant von Wehnershof,Vizewachtmcister hier, mit Emilie Strobel von Hemsbach.

Eheschließungen : 14. Okt . Heinrich Müßle von
hier, Maler in Pforzheim , mit Barbara Hnttenberger von
Kaiserslautern . — Josef Beha von Villingen . Zimmermeister
hier, mit Karoline Brück von Atzcnrod . — Karl Ris von
hier, Kaufmann hier, mit Anna Schiele geb . Schelling von
Freiburg . — Julius Krafft von Baerwalde , Kaufmann hier,mit Rosa Besold von Feuchtwangen. • - Albert Gerweck von
Büchig, Reserveheizer hier, mit Eli 'abetha Horsch von Wall¬
dorf. — Emil Karl-Huber von Mannheim , Eisenbahuassistent
hier, mit Margarethe Knapp von hier. — Wilhelm Stäb
von hier, Lackier hier, mit Theresia Schäfer von Bietigheim .— Hermann Feldmann von hier, Schlosser hier, mit Theresia
Sarbnchcr von Knhbach .

Todesfälle : 13 . Okt . Heinrich Warth , Monteur , ein
Ehemann, alt 45 Jahre . — 14 . Okt. Ehristiane Reiff, alt
53 Jahre , Ehefrau des Bäckermeisters Christof Reiff.

Grosth . Hoftheater .
Freitag , 15. Okt . Abtl . 0 . 9 . Abmts . - Vorstellung.

HusarenPeder, Lustspiel in 4 A . von Kadelbnrg und Skowronnek.
Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Parteifreunde !
Unterstützt den Wahlfond !

Bisher gingen bei uns ein : 78 Mk .
W. A . 3 Mk . Zusammen 81 Mk .
Wir bitten um gefl. weitere Spenden .

Die Geschäftsstelle des „Bad . Beobachters".

Erzbischöfl . theolog . Konvikt Freiburg .
Die Herren Alumnen des 3 . Kurses wollen sich Dienstag ,den 19 . ds . Mts ., diejenigen des 2 . und 1 . Kurses Donners¬

tag, den 21 ., jeweils bis 5 Uhr , im theol. Konvikt einfindcn.
Die Direktion .

' Bßr Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Büchcr -
Prospekt der Herderschen Verlagshandlung zu Frei -
bnrg i . Br . bei.

oeiUKüi Tur
Rosen und Blousen . Wundervolle AoswaM verzollt Ins Hans.

'
Master franKo.

Seidenstoff -Fabrik-Union
Adolf Grieder & Gi8 . ,Kgi . m . Zürich

fAmosBmaBmmmmsBmmmmmmmmamm »
Die „Kölnische Bolkszeitung ", das führende Zentrums -

organ im Rheinland , widmet unserem Flublatt

„Der Waldmichel "
oder

„ Das Steuerpartamettt im Meveilkükchen "
folgende Besprechung :

„Der Waldmichel ", der dem liberal - sozialdemokrati¬
schen Großblock in Baden schon viele Schmerzen bereitet
hat, ist wieder da . Diesmal bringt er eine Reihe von
Flugblättern , die gegen die skrupellose Steuerhetze ge¬
richtet sind, die von liberaler und sozialdemokratischer
Seite betrieben wird , eine Hetze , in der freilich weiter-
blickende Liberale schon mehr als ein Haar gefunden
haben . Diese Flugblätter sind unter dem Namen ..Der
Waldmichel oder das Steuerparlament im Nebenstüb-
chen " im Verlag der A. - G . Badenia in Karlsruhe er-
schienen, die auch das Hauptorgan der badischen Zeu -
trumspartei , den „Badischen Beobachter"

, herausgibt .
Die bisher uns vorliegenden vier ersten Nummern ve -
handcln in volkstümlicher Gesprächsform , die sich ganz
kurztveilig liest, in Rede und Gegenrede folgende Gegen¬
stände : Das Zentrum und die Reichsschulden, Direkte
und indirekte Steuern , Die Erbschaftssteuer , Die Tabak¬
steuer. Zunächst für badische Verhältniffe geschrieben,
wird der Waldmichel doch auch ändert « är t s zur Auf¬
klärung der Wühler gute Dienste tun ."

Die weite Verbreitung , die der „Waldmichel " bisher
gefunden , ist der beste Beweis dafür , daß er sich im
gegenwärtigen Streit um die Reichssinanzreform als
vorzügliches Material zur Aufklärung bewährt .

An unsere Freunde und GesinnuiigSgenossen in jenen
Gegenden , wo dieses zugkräftige Flugblatt noch nicht ein*
geführt wurde , richten wir das dringende Ersuchen. , auch
ihrerseits für eine weitere

Massenverbreitung des „Waldmichel"
tätig zu sein.

Bei Bezug von mindestens 50 Exemplaren ist der
Preis bei portofreier Zusendung

1 Pfennig per Stück.
Bestellungen werden umgehend erbeten.

JDD Wir machen darauf aufmerksam , daß am
nächsten Montag noch eine weitere (9 . ) Nummer des
„W a l d m i ch e l " erscheint, . und zwar im Umfang von
4 Seiten . Die Ausgabe der bis jetzt erschie¬
nenen Nummern bitten wir so zu beschleu¬
nigen , daß die S ch l u ß n u m m e r noch vor dem
Wahltag (Donnerstag , 21 . Oktober) an die Leser ver¬
teilt werden kann.

Geschäftsstelle des „ Bad . Beobachters
" in Karlsnche .

Adlerstraße 42 .
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